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KATE e.V. – Wer wir sind
Die Kontaktstelle für Umwelt und Entwicklung (KATE) e.V.  
koordiniert das benbi seit 2002. Der Verein unterstützt und 
berät die beteiligten NRO sowie interessierte PädagogInnen 
und organisiert den Rahmen der Veranstaltung.

Ausgezeichnet!
Das benbi wurde von der deutschen 
UNESCO-Kommission als offizielles 
UN-Dekadeprojekt 2008/2009, 

2010/2011 sowie 2012/2013 ausgezeichnet.
Außerdem erhielt es vom Bundesministerium für Wirt-
schaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung die Aus-

zeichnung „Best Practice – Projekt für Globales Lernen 2009“.

Zusammenarbeit
Am benbi sind mehr als 20 entwicklungspolitische Nicht
regierungsorganisationen (NRO) beteiligt. KATE e.V. kooperiert 
außerdem mit dem Landesnetzwerk Berliner Entwicklungs
politischer Ratschlag (BER) e.V. sowie mit dem FEZ-Berlin.

Dieses Projekt wird gefördert durch
die Landesstelle für Entwicklungszusammenarbeit (LEZ) der Berliner Senats-

verwaltung für Wirtschaft, Technologie und Frauen, das Bundesministerium für 

Wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung (BMZ), die Europäische Kom-

mission, die Stiftung Nord-Süd Brücken sowie dem Katholischen Fonds. Für den 

Inhalt dieser Veröffentlichung ist allein KATE e.V. verantwortlich. Der Inhalt kann 

in keiner Weise als Standpunkt der Europäischen Union angesehen werden.

Außerdem bedanken wir uns bei den beteiligten ReferentInnen sowie allen 

ehrenamtlichen HelferInnen für ihr Engagement!
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„Planet KOSTbar – Wie ISST die Welt?“ 

benbi 2012
Das Berliner Entwicklungspolitische Bildungsprogramm 
(benbi) findet jährlich in der 2. Novemberwoche im FEZ-Ber-
lin statt. Es richtet sich an SchülerInnen der 3. – 13. Klasse 
sowie deren PädagogInnen und bietet diesen unter dem 
Motto „Planet KOSTbar – Wie ISST die Welt?“ vom 05. bis 
09. November 2012 Workshops, ein Kinoforum, ein Bühnen-
programm, Ausstellungen sowie eine Podiumsdiskussion 
rund um das Thema Ernährung an. PädagogInnen können 
sich am Stand des Engagement Global und EPIZ e.V. über 
Methoden des Globalen Lernens informieren.

Anmeldung und Informationen
Schulklassen und Jugendgruppen können sich ab August bis 
Ende Oktober unter www.kate-berlin.de/anmeldung.html 
für ein Vor- oder ein Nachmittagsprogramm anmelden.
Bei Nachfragen erreichen Sie Nele Heiland (KATE e.V.)  
unter Tel. 030. 4495 997 oder per Email unter  
anmeldung@kateberlin.de

Zeiten
Mo, 05. bis Fr, 09.11.2012
Mo – Do 	9:00 – 13:00 Uhr oder 13:00 – 15:00 bzw. 16:00 Uhr 
Fr 	 9:00 – 14:00 Uhr oder 13:00 – 15:30 bzw. 16:30 Uhr 

Mo/Di 	 Sek I (7. – 10. Klasse)
Mi/Do 	 Grundschule (3. – 6. Klasse)
Fr 		  Sek II & Berufsschulen (11. – 13.Klasse) 

Veranstaltungsort: FEZ-Berlin, 
An der Wuhlheide 197, 12459 Berlin,  
Eintrittspreis: 1€/Person

 

*	 Workshops
Das Herz des benbi bilden 19 Workshops, welche NRO-Refe-
rentInnen eigens entwickeln und durchführen. Die Referen-
tInnen verfügen über persönliche Erfahrung in der Entwick-
lungszusammenarbeit und bearbeiten in der 90-minütigen 
Arbeitsphase mit den SchülerInnen konkrete Fragestellungen 
zum Thema Ernährung. Die Gruppengröße von ca. 8 Schü
lerInnen und interaktive Methoden garantieren eine inten-
sive Lernatmosphäre. (Angebot siehe Innenseite)

*	 Kinoforum
Parallel zu den Workshops sehen SchülerInnen im Kinoforum 
altersgerechte Filmbeiträge rund um das Thema Ernährung 
und reflektieren diese gemeinsam in einer anschließenden 
Diskussionsphase.

*	 Bühnenprogramm
Zwischen den intensiven Lernphasen bietet das Bühnenpro-
gramm mit interaktiven Methoden des Improvisations- und 
Forumtheaters kreative Unterhaltung, bei der das zuvor 
Gelernte noch einmal vertieft wird.

*	 Ausstellungen 
Solidaritätsdienst-internationaI (SODI) e.V. 

„Kein Schicksal – Armut wird gemacht” 
Aktionsgemeinschaft Solidarische Welt (ASW) e.V. 

„Genug für alle: Nahrung ist ein Menschenrecht”

*	 Podiumsdiskussion 
„Leere Teller – Volle Tonne“ Wie vermeidbar ist die 
Lebensmittelverschwendung?

In Deutschland werden jährlich etwa elf Millionen Tonnen 
Lebensmittel als Abfall entsorgt. Wer trägt die Schuld an  
der Vernichtung? Ist sie unvermeidbar oder Ausdruck einer 
Überflussgesellschaft? Welche Folgen ergeben sich im  
Globalen Süden?
SchülerInnen der Sek II diskutieren mit ExpertInnen aus Wirt-
schaft und Gesellschaft Ursachen und (globale) Folgen der 
Lebensmittelverschwendung und setzen sich mit möglichen 
Handlungsalternativen wie dem sogenannten „Containern“ 
auseinander.

Planet KOSTbar 
		  Wie ISST die Welt? 



ASA Programm

11 	 Banana-Drama? Kritischer Konsum am Beispiel 		
	 der gelben Südfrucht
Wir verfolgen den Weg der Banane von der Plantage bis hin auf 
unseren Tisch und beleuchten die Produktionskette unter sozia
len und ökologischen Aspekten. Wie lässt sich das Banana-Dra-
ma lösen? Gemeinsam suchen wir nach Handlungsalternativen.

Gesellschaft für solidarische Entwicklungs-

zusammenarbeit (GSE) e.V./ PEPP-Berlin e.V.

12 	 Das durstige Korn aus Indonesien
Reis ist Grundnahrungsmittel eines großen Teils der Mensch-
heit. Wir erfahren, wie Reis in Indonesien angebaut wird, 
nehmen 6 Reissorten unter die Lupe und bauen Bewässerungs-
systemmodelle aus Bambus nach. Zudem beleuchten wir, wie 
Reisanbau und Klimawandel zusammenhängen und welche Aus-
wirkungen Finanzspekulationen mit Nahrungsmitteln haben.

 	 Twende Freundeskreis Pamoja e.V. 

13	 Wie schmeckt die Stadt? Auf den Geschmack 
	 kommen!
Im Alltag begegnen wir vielfältigen Esskulturen, wir essen chi-
nesisch, griechisch etc. Doch was kommt im Urlaub auf unseren 
Teller? Slow Food, Speisen der Region, oder Fast Food, global 
uniformierte Speisen? Was prägt unseren Geschmack? Über 
theaterpädagogische Methoden sammeln wir Fakten, hinterfra-
gen Standpunkte und erarbeiten Handlungsmöglichkeiten.

BAOBAB Infoladen Eine Welt e.V.

14 	 Fair ernährt mehr! Kleinbauern- und bäuerinnen 
	 als Schlüssel der Ernährung im 21.Jahrhundert
Welche Rolle spielen Kleinbauern- und bäuerinnen beim Anbau 
von Grundnahrungsmitteln? Wir gehen dieser Frage am Beispiel 
Reis nach und lernen den Fairen Handel als Handlungsalterna-
tive kennen.

Afrika-Haus Berlin / Farafina e.V.

15 	 Afrikanische Esskulturen 
Essen ist ein Teil der Kultur. Es ist Teil des sozialen Lebens,  
folgt kulturellen Regeln und spezifischen Umgangsformen. 
Welche Regeln gelten für westafrikanisches Essen? Welche 
Kochutensilien werden verwendet und wie benutzt man sie? 
Gemeinsam gehen wir auf Entdeckungsreise.

INKOTA-netzwerk

1 	 Volle Tanks und leere Teller
Weltweit landen immer mehr Nahrungsmittel im Tank anstatt 
auf dem Teller. Wir erkunden, wo und wie Mais, Soja und  
Zuckerrohr angebaut werden und gehen der Frage nach,  
welche Auswirkungen der „Biosprit“-Boom auf die Menschen  
hat und welche Alternativen es gibt. 

arche noVa e.V.

2 	 Wie is(s)t die Welt?
Wie ernähren wir uns? Wer ist an der Schokoladenherstellung 
beteiligt und was hat der Kauf meiner Schokolade mit den 
Arbeitsbedingungen der ProduzentInnen zu tun? In einem 
Rollenspiel gehen wir diesen Fragen nach und diskutieren  
die eigene Verstrickung in globale Prozesse. 

Fairbindung e.V.

3 	 Wenn Genuss seinen Preis hat! –  
	 Ein Hamburger unter der Klimalupe
Klimawandel, endlose Sojafelder und Mega- Gewächshäuser. 
Aber was hat das mit UNSEREM Essen zu tun? Drei Zutaten  
des Hamburgers melden sich zu Wort. Wir finden heraus,  
welchen Einfluss die Nahrungsmittelproduktion auf unser 
Klima hat und überlegen Alternativen.

German Toilet Organization (GTO) e.V.

4 	 Klobalisierte Welt –  Warum Toiletten 
	 Leben retten
Was haben Toiletten mit Ernährung zu tun? Jede Menge! Sie 
schützen vor gefährlichen Krankheiten, helfen Trinkwasser-
quellen zu schonen und wertvollen Dünger zu gewinnen. Wie 
das funktioniert und was das Klo der Zukunft kann, werden  
wir gemeinsam entdecken. 

Oikocredit Förderkreis Nordost e.V. und COMPA Berlin

5 	 Apthapi oder Tütensuppe? Buffet der Weisheit 
	 oder gedankenloser Konsum?
Apthapi oder Tütensuppe? Buffet der Weisheit oder gedan-
kenloser Konsum? Apthapi ist ein Gemeinschaftsmahl der 
Aymara in Bolivien. Hierbei bringen sie selbstgeerntete 
Lebensmittel und erlebte Geschichten mit, um diese beim 
Essen zu teilen. Was ist Nahrung für uns, wie essen wir?  
In Theaterspielen tauschen wir uns aus. 

Die Workshops des 13. Berliner Entwicklungspolitischen Bildungsprogramms

BUNDjugend Berlin

16 	 Wen überrascht das Überraschungsei?
Spannung, Spiel und Schokolade! In unserem Workshop 
verfolgen wir den Weg eines Überraschungseies und schauen, 
wie und wo die Schokolade und die Figur eigentlich herge-
stellt werden. Kommt mit auf diese Reise!

Die Infonauten

17 	 Grashüpfer mit Soße – Insekten als Nahrung 
	 der Zukunft?
Weltweit essen vier von fünf Menschen Insekten, die u.a.  
eine leckere und klimafreundliche Alternative zu Fleisch dar-
stellen. Sollte es vielleicht auch bei uns öfter Insekten geben? 
Wir betrachten Fakten, probieren und gehen Vor(ur)teilen auf 
den Grund.

Carpus e.V.

18	 Macht Schokolade glücklich?
Wir fühlen der Schokolade auf den Zahn! Wir erkunden die 
Strukturen des Welthandels und machen uns Gedanken über 
Gerechtigkeit. Wer verdient wie viel an der Schokolade und 
sind die KakaoproduzentInnen in den Philippinen glücklich? 
Mit gutem Gewissen kosten wir Schokolade aus Fairem Handel.

Städtepartnerschaft Berlin-Kreuzberg/San Rafael del Sur e.V.

19 	 Alles Mais, oder was? 
Was passiert, wenn ein Nahrungsmittel zu einem Futtermit-
tel und Kraftstoff wird? Am Beispiel von Mais erkunden wir, 
warum und wie das überhaupt möglich ist und welche Folgen 
sich daraus für uns Menschen ergeben.

Engagement Global und EPIZ e.V. 

*	 Das globale Menü: Wer wird satt und wie?
	 Workshop für PädagogInnen

Ausgehend von ihren Erfahrungen vermitteln Fachkräfte der 
Entwicklungszusammenarbeit, wie die globale Dimension 
des Themas Ernährung anschaulich im Unterricht behandelt 
werden kann und stellen Materialien und Methoden vor.

ASET e.V.

6 	 Handel um jeden Preis?
Krisen in der Versorgung der Bevölkerung im Globalen Süden 
werden auch durch subventionierte Exporte aus Europa mit 
verursacht. Wir betrachten konkrete Beispiele und überlegen, 
wie die Menschen dort und wie wir hier dagegen aktiv werden 
können. 

Kontaktstelle für Umwelt und Entwicklung (KATE) e.V.

7 	 Das Klimafrühstück
Was haben unsere Lebensmittel mit dem Klimawandel zu 
tun? Durch ein gemeinsames Frühstück lernen wir Wahlmög-
lichkeiten beim Lebensmitteleinkauf kennen und diskutieren 
Auswirkungen auf das globale Klima. Partizipation und selber 
Handeln stehen dabei im Vordergrund. 

Solidaritätsdienst international (SODI) e.V.

8	 Terminator-Saatgut: Genmanipulation, Patente 		
	 und ihre Folgen
Saatgut sichert die Ernährung von 7 Mrd. Menschen weltweit. 
Allerdings versuchen einige Saatgutkonzerne eine Monopol-
stellung zu erlangen. Wir betrachten diese Entwicklung genauer 
und diskutieren über Möglichkeiten nachhaltiger Ernährungs
sicherung. 

Greenpeace Berlin 

9 	 Soja – was ist das denn? 
Soja wird auf riesigen Feldern in Südamerika angebaut. Es dient 
Tieren als Futter, von deren Fleisch und Milch wir uns ernähren. 
Doch Soja steht auch für Regenwaldabholzung und Umwelt-
schäden. Zusammen finden wir heraus, ob es auch anders geht!

Commit Berlin e.V.

10 	 Schnitzel und Döner
Guten Appetit! Schnitzel, Döner und Bouletten: Viele von uns 
essen täglich Fleisch. Doch was essen die Tiere, die auf unseren 
Tellern landen? Essen VegetarierInnen unserem Essen das Essen 
weg? Gemeinsam betrachten wir unsere Essgewohnheiten und 
hinterfragen deren globale Auswirkungen.


